Zeitschrift: Mitteilungen Uber Textilindustrie : schweizerische Fachschrift fur die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschiler Zirich und Angehdériger der
Textilindustrie

Band: 4 (1897)

Heft: 8

Artikel: Wie lasst sich in fertigen Seidenstoffen am schnellsten und
zuverlassigsten Titre und Chargirung des verwendeten Materials
erkennen?

Autor: Oberholzer, E.

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-628747

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-628747
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

78 - MITTHEILUNGEN UBER TEXTIL-INDUSTRIE.

Wir berichten hier iber diesen neuen Industrie-
zweig der Kuriositit halber; — der hohe Preis dieser
Stoffe gestattet nicht, jener Fabrikation cine brillante
Zukunft zu prophezeien. Jedenfalls aber besitzen diese
aus Seide und Glas hergestellten Gewebe einen hohen
Glanz und spielen in den wunderbarsten Effekten.
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Das Ausruhenlassen der Riemen,
bezw. die Beseitigung ihrer Zugspannung durch Ab-
werfen derselben wihrend der Zeit, zu der die betref-
fende Maschine nicht in Thitigkeit ist, gilt allgemein
als ein ausserordentliches Mittel zur Schonung von
Treibriemen. Man sollte daher auch dieses Mittel
iberall anwenden, wo irgendwie dies moglich ist, min-
destens sollte aber wihrend der Nacht cin Treibriemen
seiner Zugkraft entledigt werden.

In dieser Hinsicht zeigen zwei, in ihren Dimen-
sionen und in der Qualitit des Leders gleichwerthige
Riemen zweier Drehbinke, welche neben einander
standen und in derselben Weise beansprucht wurden,
ein bemerkenswerthes Verhalten. Der eine der beiden
Riemen wurde jeden Abend abgeworfen, der andere
stets auf seiner Scheibe gelassen. Wihrend nun der
letztere in der Folge finfmal gekiirzt werden musste,
bedurfte der erstere in derselben Zeit nur der einmali-
gen Nachspannung und war auch noch in gutem Zu-
stande, als der stets angespannt geblichene Riemen
bereits nicht mehr gebraucht werden konnte.

8. 8 A
T
Webkurse.

Wie wir schon friher erwibnt hatten, bemiiht
sich die Regierung des Kantons Bern, statt der Zind-
holzchenfabrikation, welche so leicht die griissliche
Nekrose erzeugt, als neue und gewinnbringendere In-
dustrie die Seidenweberei einzufithren. Im ersten in
Frutigen veranstalteten Kurse hatten nach Verfluss
von 10 Monaten etwa 40 Frauen und Méadchen eine
ernsthafte Lehrzeit durchgemacht, wodurch sie jetzt
ihren Lebensunterhalt verdienen konnen. Ein zweiter
in Adelboden inszenirter Kurs ist ebenfalls zu Ende
gegangen. Diesem Webunterricht haben ungefihr 30
Tochter den hitbschen Beruf des Seidengewerbes zu
verdanken. Wenn sie sich weniger mehr mit Feld-
arbeiten zu beschiftigen haben, werden sie die Wohl-
that erst recht einsehen, zu einem neuen Verdienst ge-
langt zu sein. E. O.
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Wie ldsst sich in fertigen Seidenstoffen
am schnellsten und zuverlissigsten
Titre und Chargirung des verwendeten
Materials erkennen?

Preisarbeit von E. Oberholzer.

Gewiss eine schwierige Aufgabe. Wenn ich mich
nun mit derselben beschiftige, so geschicht dies mehr
in der Absicht, durch mecine Arbeit ecine Losung dieser
Aufgabe herbeizufithren, als in der Annahme, die
massgebende genaue Angabe zu machen, wic am
schnellsten und zuverlissigsten Titre und Chargirung
zu erkennen ist.

Um am Schlusse meiner Arbeit meine Ansicht
hieritber angeben zu konnen, ist es nothwendig, der
verschiedenen Methoden einigermassen zu  crwiithnen,
welche zum Untersuchen fertiger Seidenstoffe bekannt
sind.

A. Bestimmung des Titre. Da der Scidenfaden
aus 5 bis 20 vereinigten Coconfiden besteht, also der
gezwirnte Kettenfaden aus zweimal so viel Fiden, und
einc Fadenlinge von 476 oder 500 Meter als Denier
gerechnet wird, so sucht man oft den Titre zu be-
stimmen, indem die einzelnen Coconfiiden — gezithlt
werden.

Die Cocons sind jedoch in ihrer Feinheit schr
verschieden; im Fernern nimmt der Faden im Cocon
nach innen zu an Dicke ab, weshalb dic Arbeiterin
beim Abhaspeln, um stets die gleiche Dicke des Roh-
seidenfadens zu crhalten, dic Anzahl der ecinzelnen
Coconfiden nach Bediirfniss zu vermechren oder zu
vermindern hat. Aus diesem Grunde ist das Zihlen
der Coconfiden, wenn nur ein ecinzelnes, kleines Mii-
sterchen zur Disposition steht, nicht zu cmpfehlen.
Sind dagegen eine grossere Anzahl Miisterchen vorhan-
den, so kann das Mittel, also die Durchschnitts-Deniers,
aus denselben bestimmt werden. In diesem Falle wird
die besprochene Methode geniigen. Immerhin wird,
um das Gewicht, also die Deniers, zu vervollstindigen,
zu der erhaltenen Anzahl Coconfiden noch der vierte
Theil dazu gerechnet.

Die Chargirung des gefiirbten Seidenfadens sucht
man dann durch Vergleichen mit roher Seide. Es
ist dies eine Arbeit, dic in Bezug auf Genauigkeit
meistens  Erfahrungssache ist.  Der Fabrikant und
routinirte Disponent weiss aus Erfahrung, um wieviel
Prozent die Seide fiir die diversen Stoffarten und Qua-
litaten ,chargirt* wird. Hiebei kommt besonders die
mineralische und pflanzliche Féarbung in DBetracht.
Durch letztere quillt der Faden bekanntlich mehr auf
als durch erstere, er wird dicker, weshalb das Wicgen
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cinzelner roher und gefarbter Fiden mittelst ganz
feinfihlender Waagen, welche bis 0,001 Gramm  Ge-
nauigkeit funktioniren. schr nothig und von grossem
Vortheil ist.

B. Mancher tachtige Praktiker hat sich durch
reichliche Uebung und durch Erfahrung cin mchr
oder minder richtiges Urtheil nach dem Aussehen und
Anfithlen der vorgelegten Waare angecignet.  Um je-
doch das Seidengewebe nach gegebenem Muster richtig
disponiren zu konnen, dient dem Praktiker gewohnlich
der Vergleich des aus dem Muster entnommenen Ma-
terials mit roher Secide verschiedener Provenienzen
(Frankreich, Italien, Spanien, Syrien, Japan, China und
Canton); zu diesem Zwecke schlingt er die beiden zu
vergleichenden Féaden ineinander und dreht sie gleich-
miissig nach beiden Richtungen. Auf diese Weise
wird eine Ungleichheit zwischen den beiden zu ver-
gleichenden Fiden leicht zu bemerken sein.  Durch
Verdoppeln und Vervielfachen der Fadentheile sucht
er dies Verfahren zu prizisiren.  Von grossem Belang
sind hiebei Uebung und Erfahrung, sowic grimdliche
Kenntnisse der Stofffabrikation. Fabrikanten und Dis-
ponenten, welche mit letzterer ganz grindlich vertraut
sind, werden sich nur ausnahmsweise, wenn absolut
nothwendig, mit dem Untersuchen des Titres und der
LErschwerung befassen, sondern ihrer Erfahrung gemiiss
die Qualitit des vorliegenden Musters prifen (Griff,
Ausschen, Eleganz und Glanz cte.) und darnach dis-
poniren.

C. Das Mikroskop kann in sachkundiger Hand
ebenfalls ein sicheres Mittel zur Erkennung von Titre
und Chargirung scin. Zum richtigen Mikroskopiren
gehort jedoch eine grosse Ucbung mit cinem zuver-
lissigen Instrumente, eine sichere Hand und cin siche-
res Auge. Da zudem ecin solches Instrument ziemlich
theuer ist, so ist der Praktiker fiir dieses Erkennungs-
mittel nicht sehr cingenommen. Um mit demselben
arbeiten zu konnen, gehort natirlich auch cine genaue
Kenntniss des Ausschens des mikroskopischen Bildes,
der Coconfaser zur richtigen Beurtheilung des Sciden-
fadens.

Professor Julius Zipser macht hieriitber in scinem
Werke ,,Die Textil-Rohmaterialien“ folgende Angaben :
»Der rohe Scidenfaden (Coconfaden) crscheint unter
dem Mikroskope als cin strukturloses (nach der Be-
handlung mit verdannter Chromsidure fein gestreiftes)
glasartiges Stibchen, bestehend aus zwei dicht ancin-
ander stossenden, oder durch einen klcinen, mit Seri-
cin gefillten Zwischenraum getrennten Einzelfaden aus
Fibroin. Bei unentschiilter Secide ist dic Sericinhille
entweder ganz homogen und zart begrenzt, oder sic

besitzt  feine Querspriinge und Falten, welche zwar
stellenweise ganz fehlen oder nur in cinzelnen Schollen
vorhanden sein konnen. Der Coconfaden ist nicht
rund, sondern liinglich oval, scine Dicke betriigt nach
der Schmalseite 0,013 mm und nach der DBreitseite
0,026 mm.*“

D. Die Erschwerung der Scide kann bei grossern
Mustern dureh chemische Analyse festgestellt werden.
Dies Verfahren bedingt jedoch cinige Kenntnisse in
der Chemie, sowie grosse Ucbung in der Manipulation
von Chemikalien. Man befasst sich deshalb in der
Praxis nur ausnahmsweise mit der chemischen Methode.

In Zukunft sollen auch die Rontgen’schen Strahlen
zum  Erkennen der Chargirung verwendet werden.
Hieritber wurde in der Schweiz. Textil-Zeitung Nr. 23
Scite 91 berichtet:

»Als jingst Professor Giescler aus Bonn im Hand-
werker- und Bildungsverein von Crefeld cinen Vortrag
iiber Rontgen’sche Strahlen hielt, wurde cr von den
Angestellten  einer grossen  Crefelder Seidenfirberei
gebeten, zu versuchen, ob sich mit Hilfe der Strahlen
bei der Firbung erschwerte von unerschwerter Seide
unterscheiden liesse.  Professor Gieseler hat nun
an den ihm  zugesandten  Scidenstoffmustern  und
Seidenfiiden Versuche angestellt, die beweisen, dass
auch die kleinste Menge erschwerter Seide deutlich zu
erkennen ist, withrend uncrschwerte Scide keinen
Schatten wirft.“

Dieses Ergebniss st fiir das Scidengewerbe von
nicht zu unterschitzender Bedeutung.  So werden, um
cin Beispiel anzufithren, den Fabrikanten oft kleine
Stoftabschnitte vorgelegt, dic nachgeahmt werden sollen.
Wegen der geringen Grosse des Musters lisst sich
aber in den meisten Fillen nicht genau feststellen, ob
dic zu dem Stoffe verwendete Seide bei der Firbung
erschwert ist oder nicht.

Als schnellste und zuverlissigste Methode, Titre
und Chargirung zu erkennen, muss nun wohl das
Vergleichen der Seidenfiden des vorliegenden Musters
mit roher und gefirbter Seide, deren Titre und Er-
schwerung man genau kennt, bezeichnet werden. Ist
das Muster auch ganz klein, so ist es immerhin mog-
lich, demselben einige Fiden zu entnchmen, dieselben
um die gleiche Anzahl bekannter Fiden zu legen, zu-
sammenzudrehen und durch Vergleich den Titre zu
bestimmen. Die Methode, die Coconfiden zu ziihlen,
kann nebenbei als Kontrolle dienen (wenn man Zeit
dazu hat), cbenso die Bestimmung mittelst cines Mi-
kroskopes und mittelst ciner feinfihlenden Titrirwaage.
Letztere wird zudem das Mittel sein, um die Krschwe-
rung der Seide zu konstatiren, indem cine gentigende
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Anzahl Fiden aus dem Muster, sowic eine gleiche
Anzahl gleich langer Fiden roher Seide des entspre-
chenden Titres gewogen wird und dann die Prozente

der Erschwerung ausgerechnet werden. E. 0.
peP G
Anriisterverein.

Im Verlaufe des letzten Jahres haben sich die
Anrister im Kanton Zirich und dariiber hinaus zu-
sammengethan und einen ,Verein ziarcherischer
Anrister“ gebildet. — FErster Zweck desselben
ist, dem Stellenlosen bei unverschuldeter Entlassung
in  briderlicher Weise entgegenzukommen. Ferner
sollen Mitglieder, die infolge hohen Alters oder wegen
gestorter Gesundheit ihrem Berufe nicht mehr obliegen
konnen, unterstiitzt werden. In dieser Beziehung hat
der Verein noch keine bestimmten Ansiitze vorgesehen,
indem vor dem 60. Altersjahr nur ausnahmsweise Un-
terstitzung erfolgt. Den Hinterlassenen verstorbener
Kollegen wird in erfreulicher Weise gedacht. Der
Verein hat im Grindungsjahre schon einen Todesfall
zu verzeichnen, bei welchem der Gattin der erwilhnens-
werthe Betrag von 130 Fr. iberreicht wurde. Fir
den Sterbefall sind bei hoher eingelegtem Fonds 400
Franken in Aussicht genommen. Diese Bestimmung
kann auf fernstehende Kameraden nur ermuthigend
und cinladend wirken, um so mehr, da der Rechnungs-
abschluss vom ersten Jahre cinen Saldo von 600 Fr.
aufweist.

Es ist noch hervorzuheben, dass die Verpflich-
tungen sehr bescheidene und im Verhiltniss zur Ein-
lage der Gewinnantheil im  Sterbefall jeder andern
Versicherung  voransteht. Dies sollte besonders von
der jingern Generation nicht unbeachtet bleiben, in-
dem mit dem 50. Altersjahr der Eintritt aufhort.

Der Verein erfreut sich einer zahlreichen Mit-
gliedschaft, wobei die Mehrzahl der Mitglieder reifern
Alters sind und fir den Fortbestand des Verbandes
volle Gewihr bieten.

Dem neuen Verein ist gutes Gedeihen bei seiner
Arbeit zu wiinschen.  Mit Ausdauer und Opferfreudig-
keit wird der gewiinschte Erfolg nicht ausbleiben, so-
fern wenigstens die Verwaltung den versicherungs-
technischen Grundsitzen entspricht. Auch wird an
der Mitwirkung und der Unterstitzung von Seiten der
Herren Prinzipale nicht zu zweifeln sein.

Dem Bruderverein unserer Branche ein herzliches
,Glick auf,
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s Patentertheilungen.

Kl 20. No. 153773, 9. Januar 1897. — Verbesserte
Webschiitzen fir Bandwebstithle. — Firma: Tri-
dinger & Cie., Bandfabrik, Nauenstrasse 10, Basel
(Schweiz). — Vertreter: A. Ritter, Basel.

KL 20. No. 13774. 11. Februar 1897. — Appareil a
tisser les étoffes de toute nature. — Léon Des-

marais, industriel, et Louis Canal, ingénieur, 12,
ruc du Banquier, tous deux a Paris (France). —
Mandataire : A. Ritter, Béle,

SER TEXTIL-INDUSTRIE.
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Im gegenseitigen Interesse unserer werthen Abon-
nenten und Mitglieder bitten wir wiederholt, dicsen
Theil vorliegenden Blattes recht oft zu beniitzen. Wie
friher erwihnt, werden nur mit Unterschrift versehene
Anfragen von der Redaktion aufgenommen ; die Namen
der Einsender werden im Blatte selbst nicht genannt,
ebenso nicht bei den Antworten.

Wir sind aberzeugt, dass eine rege Betheiligung
auf diesem Gebicte fiir alle nutzbringend sein wird.
Frage 30.

Ist es moglich, Jacquardgewebe, welche auf Trin-
gles zu zwei Schniiren per Collet vorgerichtet sind,
die rechte Seite obenauf zu weben? Angenommen wird,
dass bei grossen Figuren 8er Atlas einfidig durch die
Tringles gemacht werde, bei den kleinen Figuren soll
der ganze Zettel flottiren und der Fond einfidiger
Taffet scin.

- , R

Vereinsangelegenheiten.

4 e e

Vor zwei Jahren wurde fir unsere Mitglieder ein
Kurs iber graphisches Rechnen abgehalten, der aber
leider nur wenige Theilnehmer zihlte.  Da jedoch diese
Rechnungsart immer hiufiger angewendet wird, dirfte
es einer grossern Anzahl Vereinsmitgliedern angenehm
sein, wenn ihnen in néchster Zeit Gelegenheit geboten
wird, sich mit dieser Rechnungsmethode vertraut zu
machen. Falls sich eine gentgende Theilnehmerzahl
findet, so wird der Vorstand einen solchen Kurs ver-
anstalten. — Herr Daemen-Schmid in Zirich IV wirde
als gewandter Fachmann die Leitung @bernechmen. —
Anmeldungen nimmt der Prasident der Unterrichts-
Kommission, Herr F. Kiser, Seidenwebschule, Ziirich IV,
cntgegen.

PEsy Céritr “Bureau fur

- Stellenvermittlung, Zirich.

-..Schweiz.‘ K"auf'm'ﬁnniS(:her Ve‘rlein',z

Sihlstrasse 20, — Telephon 1804,

Fiir die Herren Prinzipale sind die Dienste des Bureau kostenfrei.
Neuangemeldete Vakanzen
fir mit der Seidenfabrikation vertraute Bewerber.

(Laut Register des Schweiz. Kaufm. Vereins.)

Wer eine Stelle sucht, muss die zur Anmeldung néthigen Druck-
sachen vom Schweiz. Kaufin. Verein verlangen. Bei der Einreichung
der ausgefiillten Bewerbepapiere haben die Nichtmitglieder Fr. 5.—
sofort als Einschreibegebiihr zu entrichten. Die Mitglieder des Vereins
ehemaliger Seidenwebschiiler haben keine Einschreibegebiihr zu be-
zahlen.

F 177 Ostschweiz. — Mechan. Seidenstoffweberei. a)
Obermeister, womoglich mit der Fabrikation von
rohen Halbseidenstoffen (Greége) vertraut. — Ho-
neggerstihle. — b) Webermeister (Saalmeister)
mit Praxis in der mechanischen Seidenstoffweberei,
grindliche Kenntniss von Honeggerstiihlen.



	Wie lässt sich in fertigen Seidenstoffen am schnellsten und zuverlässigsten Titre und Chargirung des verwendeten Materials erkennen?

